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Morgen⸗Ausgabe. 


Zum Tode Kaiſer Wilhelms. 


Berlin, 12. März. 

Ueber die Ueberführung der Leiche Kalfer 
Wilhelm's berichtet der „B. B.⸗K.“: 

Die Einſargung der irbifchen Hülle des 
Kaiſers Wilhelm fand Sonntag Abend 1/9 Uhr 
im Beiſein der Leibärzte von Lauer, Leuthold 
und Thiemann, ſowie des Profeſſors Hartmann 
und zweier Aſſtſtenten deſſelben ſtatt. Die Ein ⸗ 
ſargung findet in einem Zinkſarg ſtatt, welcher 
wiederum in den Familten⸗Paradeſarg geſetzt 
wird, in welchem ſeinerztit Friedrich Wilhelm IV. 
ruhte. Für die Ueberfüh ung nach dem Dom 
find folgende Dispoſitionen getroffen. 

Vom Leibdienſt, beſtehend aus dem Garde⸗ 
roben-Intendanten Engel, den Kammer dienern 
Uckermärker und Krauſe, den Garberoblers Lord 
und Eſchen bach, ſowie den Leibfägern Nolte, 
Rieger, Barnewitz, Weiß und Rau wird der 
Sarg zunächſt bis auf die Rampe und dann von 
Miltär in Begleitung von Fackelträgern nach dem 
Dom getragen. Nachdem der Sarg dort aufge⸗ 
bahrt worden, übernehmen die Flügeladjutanten 
des verblichenen Kaiſers die Todten wache. Unter⸗ 
offlziere mit aufgepflanztem Bajonett find um den 
Katafalk poſtirt. 

Mitternacht war nahe gerückt. In geſpann⸗ 
tiſter Erwartung ſchob ſich an Menſchen unter 
den Linden, was die breite Straße nur faſſen 
mochte. Trotz der Unterſtützung, welche Wind 
und Schneegeſtöber ihnen baten, hatten die Schutz 
leute ſchwere Arbeit, die Abſperrung aufrecht zu 
erhalten, welche von der Charlottenſtraße bis zu 
dem weiland kronprinzlichen Palais reichte. Dabei 
herrſchte eine Stille, jo feierlich, wie fie nur Die 
Gemeinſamkeit des Willens und innerer Samm ; 
lung zu ſchaffen vermag. Plötzlich, es war fünf 
Minuten vor 12 Uhr, ertönt der gleichmäßige 
Tritt marſchirender Soldaten von allen Seiten 
her. Vom Brandenburger Thor, aus der Friedrich ⸗ 
ſtraße, von der Luſtgartenſeite und aus der Char 
lottenſtraße rücken fie an. Ihr Schritt allein iſt 
die Muſik, die fle begleitet. Und auf der Rampe 
des kaiſerlichen Palais erſcheinen die Fackelträger, 
welche ankündigen, daß jezt die Ueberführung 
der Leiche Kalſer Wilhelms in den Dom vor ſich 
gehen fol. Die Truppen haben Aufſtellung ge- 
nommen, Oberſt von Bredow halt an der Spipe 
einer Schwadron Garde du Corps, welche mit 
der Leitung der Usberführung betraut iſt, die 
Beftibule-Thore öffnen ſich, — und ein Seufzen 
geht über den weiten Plaz und ein inniger 
Scheidegruß aus My riaden Herzen. 

An dem Fenuſter eines gaſtfreundlichen Hanjes 
an der Schloßfreiheit war es uns vergönnt, 
Augenzeuge des ergreifenden, tiefernſten Aktes der 
Ueberführung zu fein. Der ehrwürdige Herrſcher 
iſt in rauher Nacht, im Wirbeln der Schneeflocken 
nach den Stufen des Altars gebracht werden. 
Der Weg, welchen der Trauerzug nehmen mußte, 
war in Folge der polizeilichen Abſperrungen völlig 
öde und menſchenlter. Es war, als ob der Schues 
von der Rampe des Palaſtes bis zu der Treppe 
des Domes einen weichen Hermelin⸗Teppich von 
leuchtendem Weiß für den todten Kaiſer habe 
ausbreiten wollen. Das Licht der Laternen auf 
der mächtigen Schloßfreiheit blitzt auf den Helmen 
der Schutzmänner, deren Schatten in unheimlicher 
Größe auf den Schnee fällt. Von allen Seiten 
marſchtren langſam Mannſchaften der ſämmtlichen 
Garde-Regimenter herbei, welche vom Palais bis 
zum Dome hin, deſſen Fenſter dort hinten auf- 
leuchten, zu beiden Seiten Chalne bilden. Ueber 
den Haartuſch der Helme wallt eln lan ger Trauer 
flor bis über die Schultern der Soldaten herab. 
Zuweilen ſchreltet ein hoher Offizier im Mantel, 
mit auſgeſchlagenem Rodkragen eilig dem Palais 
zu. Hinter einem General, deſſen Federbuſch den 
Helm umſflattert, trägt ein Soldat einen prächtt⸗ 
gen Lorbeerkranz einher. Um halbzwölf zichen 
ſämmtliche Krongardiſten des Schloſſes über die 
Schloßbrücke nach dem Dom bin, wo fie an den 
Portalen und in der Nähe des Haupt Altars 
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Aufſtellung nehmen ſollen. So weit uns bekannt 
geworden, iſt geſtern Abend die Einſargung des 
Kaiſers im Sterbegemach um achteinhalb Uhr in 


Gegenwart der geſammten königlichen Familie er- _ 


folgt. 

Einen wunderbaren Anblick gewährten die 
Feuerlinten zu beiden Seiten des Weges, die 
flammenden Fackeln, in deren Schein die ſilbernen 
Flocken des Schntes blutigroth werden. Von Zeit 
zu Zeit berührt eine Fackel den Boden, — wie 
die Fackel des Todes — und der Schnee ziſcht 
auf in dieſem Flammenkuß. Um Mitternacht be⸗ 
gannen die Glocken des Domes zu lauten. Ihre 
mächtige, eherne Stimme dröhnte weit durch die 
tiefe, Heilige Stille der Nacht. Eine ganze Stunde 
hindurch verkündete ihr Mund feſerlich, daß man 
ſich rüſtete im Todten hauſe des Kaiſers zum Zuge 
der Ueberführung nach dem Dome. Einige Mi⸗ 
unten nach ein Uhr wurde an der Spitze des 
Kon duktes, welcher langſam den von Feuerlinien 
umjäumten Weg daherkam, die erſte Abtheſlung 
der Garde du Korps Schwadron unter Führung 
des Oberſten von Bredow ſichtbar. Wie die 
düſtere Avantgarde des Todes erſchienen dieſe 
Reiter mit umflorten Helmen, ſchwarzen Bruſt⸗ 
panzern, auf dem Rücken von Rappen, deren Huf⸗ 
ſchlag nicht einmal auf dem Boden hallte Eine 
breite Spanne Raumes trennt von den Gardes 
du Korps das nun folgende Bataillon des sıflen 
Garde Regiments zu Fuß. Voran ſchreitet der 
Oberſt. Die Sptellaute der Regiments, deren 
blutigrothe Helmbüſche ſich beſonders lebhaft von 
der düſteren Maſſe des Zuges abheben, haben die 
verſtummten Inſtrumente geſenkt. Ueber die ſpißen 
Blechmützen der Leibkompagnie hinaus ragt die 
verhüllte, umflorte Fahne des Regiments. Und 
jetzt naht eint merkwürdige, abſtechende Gruppe 
in dieſem ſoldatiſchen Zuge — ſämmtliche Diener 
des Kalſers. Seine Kutſcher, ſelne Leibjäger, 
feine Kammerdiener und Garderobiers, zu Zwelen 
ſchreiten ſis einher; als einer der Erſten der alte 
Engel, welcher wenige Stunden zuvor bei der 
Einſargung feinem kaiſerlichen Herrn den letzten 
Dienſt geleiſtet hat.. Das Herz erbebt in ber 
Bruſt. Was dort in dunklen Umriſſen auftaucht, 
langſam ſich vorüber bewegt, das iſt der Sarg 
Kalſer Wilhelms. Dreißig Unteroffigiere mit 
ſchneeigen Helmbüſchen tragen den Sarg, über 
welchen nur ein langes ſchwarzes Tuch geſchlagen 
iſt, auf ihren Schultern. In dleſer engen düſte⸗ 
ren Truhe ruht ſo viel Glanz und Macht, ſo 
viel Ruhm, welcher das Weltall durchdrungen 
hat. Der Meiſtgellebte und der Mächtigfte unter 
den Heriſchern Europas liegt in dieſem ſchmalen 
Schrein für die Ewigkeit gebettet. Eine 
Erſchütterung, die keine Thräne in das Auge kom ; 
men läßt, ergreift die Seele. Hinter dem Sarge 
Kaiſer Wilhelms ſchrelt en Kronprinz Wilhelm, in 
einen Mantel mit Pelzkragen gehüllt, und Prinz 
Heinrich an der Spitze der geſammten Generalität und 
ſämmtlicher fremdländiſchen Militär⸗Attaches ein⸗ 
her Auch Graf Moltke befindet ſich in dieſen 
Reihen, mitten in der Elite, in der Führerſchaft 
der Armes Deutſchlands. Wieder raſſelt eine 
Abtheilung berittener Gardes du Korps vorüber 
und der Zug, dem eine Wagenreihe folgt, iſt zu 
Ende. Im grellen Schein der Fackeln, lautlos 
dahln wandelnd, aur zuweilen durch ein Klirren 
von Waffen die wunderbare Slille der Nacht un⸗ 
terbrechend, hatte er etwas Geheim niß voll ⸗Ge⸗ 


ſpenſterhaftes, was die Stele mit unſäglicher 
Trauer erfüllte. Wer ihn geſehen, wird ihn nie 
vergeſſen. 


* 


Ueber das augenblickliche Befinden Ihrer 
Majeſtät der Kalſerin-Wittwe firkuliren in der 
Stadt die beunrubigendſten Gerüchte. 

Vierundfünfſig Millionen Mark ſoll, wie 
man dem „B. T.“ von gut unterrichteter Seite 
mittheilt, das Baarvermögen betragen, welches 
Kalfer Wilbelm hinterlaſſen hat. 

Das Oberzeremonien-Amt theilt in Folge 
der Anfrage mehrerer auswärtiger Stabibshörden 
mit, daß eine offizielle Vertretung auswärtiger 
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„Kalſers zu beten. 


Ilelliner Zeitung. 


Städte bei den Trauer⸗ und Beiſezungsfelerlich⸗ 
keiten des hochſeligen Kalſers nicht in Ausſicht 
genommen iſt, daß dagegen die hier eventuell zu 
dieſen Feler lichkeiten eintreffenden Vertreter ent- 
ſchleden Berückſichtigung finden werden. 

Die Berliner Garniſon entſandte geſtern 
Deputationen aler Regimenter zu Trauergottes⸗ 
dienſten in der Garniſon⸗ und der katholiſchen 
St. Michaelkirche. Sämmtliches Milttär zeigte 
ſich geſtern im Helm auf den Straßen. 

Die Direktion der Diskonto- Geſellſchaſt hat 
von dem deutſchen Turn verein in Buenos - Ayres 
eine telegraphiſche Aufforderung erhalten, am 
Sarge des verewigten Katſers einen Kranz nie 
derzulegen. 


Seitens des Präſtdiums des Abgeordneten ⸗ 
hauſes war an das Hofmarſchallamt das Anſuchen 
gerichtet, für die Mitglieder des Abgeordneten ⸗ 
hauſes eine beſondere Beſichtigungszeit der Auf ⸗ 
bahrung der Leiche feſtſetzen zu wollen. Hierauf 
iſt folgenos Antwort an Herrn von Köller er⸗ 
gangen: 

Berlin, den 12. März 1888. 

Den Empfang Euer Excillenz geehrten Schrei⸗ 
bens hiermit beſtätigend, belle ich mich ganz er⸗ 
gebenſt Euer Excellenz mitzutheilen, daß eine Aus 
nahme für die Herren Mitglieder des Hauſes der 
Abgeordneten bezüglich der öffentlich bekannt ge- 
machten Zeit zur Beſichtigung der Parade Aus⸗ 
ſtellung der Aller höchſten Leiche weiland Seiner 
Majfeſtät des Katſers und Königs im Dome zu 
machen, mir zu meinem lobhafteſten Bedauern 
nicht zuſteht, indem auf Befehl Ihrer Majeſtät 
der Katjerin Auguſta Niemand in den Dom 
geführt werden ſoll. 

Es geſchteht dies, um keine Mißſtimmung 
wegen Bergünftigungen bei dleſer jo unendlich 
traurigen Gelegenheit hervorzurufen. 

In Folge deſſen wurde auch von der Ber⸗ 
thellung von Billets Abſtand genommen. 

Oraf v. Perponcher. 

Nach den bis jetzt bekannt gewordenen Mit- 
theilungen aus dem Hofmarſchallamte iſt die Ueber⸗ 
führung der kaiſerlichen Leiche nach dem Mauſo⸗ 
leum in Charlottenburg für den Freitag in Aus- 
ſicht genommen. Um 12 Uhr Mittags verläßt 
der Kondukt die Domkirche. Der Sarg wird bis 
zur Sieges Allee getragen Die Mitglieder des 
koͤniglichen Hauſes und des Gefolges begleiten 
bis dorthin den Sarg zu Juß, an der Sieges⸗ 
Allee beſteigen ſie die Wagen und deſtliren dann 
in Charlottenburg an dem Fenſter vorüber, an 
dem der Kalſer Friedrich ſich aufhalten wird. 


Das Kaiſerpaar in Berlin. 
Berlin, 12. März. 

In der elften Stunde des heutigen Bor- 
mittags verliefen Kaiſer Friedrich und Kaiserin 
Viktoria das Charlottenburger Schloß und fuhren 
in der Hoftauipage mit dem Leibjäger auf dem 
Bock nach Berlin und ſtattsten zunächſt der Kal⸗ 
ſerin⸗Wittwe im kaiſerlichen Palals einen längeren 
Beſuch ab. Von dort begab ſich das Kaiſerpaar 
nach dem Dom, um am Sarge des hochſeligen 
Als darauf gegen ½1 Uhr 
der Dom ſich mit Offizieren und ihren Damen, 
ſowie zahlreichen Angehörigen der Hofkreiſe zu 
füllen begann, verließ das Kalferpaar den Dom 
und begab ſich nach Charlottenburg zurück. Da 
der kaſſerliche Wagen äußerſt ſchnell fuhr, ſo 
wurde tis in den angeſtauten Menſchenmaſſen, 
welche Lnſtgarten und Linden füllten, wenig be⸗ 
merkt, daß der deutſche Kaiſer hier vom Sarge 
feines verblichenen Vaters zurückkehrte. Zugleich 
mit Kalſer und Kaiferin verließen auch die Toch⸗ 
ter des Kalſerpaares den Dom, melde ſich vor 
ihren katſerlichen Eltern in das Gotteshaus be⸗ 
geben halten, und fuhren in das Palais zurück. 
Wenige Minuten ſpäter fuhr auch der Wagen 
des Fürſten Bismarck, vom Dom her kommend, 
die Linden hinunter. 

Das Charlottenburger Schloß iſt von den 
kalſerlichen Majeſtäten zur Wohnung gewählt 
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worden, weil es von all den kaiſerlichen Palaſt⸗ 
bauten in und um Berlin derjenige iſt, welcher 
ſich am leichteſten und ſchnellſten erhelzen läßt 
Das kronprinzliche Palais würde nicht jo raſch 
in allen ſeinen Räumen gleichmäßig erwärmt wer⸗ 
den können, wie is die Aerzte für Kalſer Fried⸗ 
rich als erforderlich erachten. Selbſtverſtändlich 
war auch die Abgeſchloſſenheit des Charlottenbur⸗ 
ger Schloſſes bei der Wahl des kaiſerlichen Quar⸗ 
tiers mit ausſchlaggebend, abenſo wurde der große 
Garten als beſonders angenehm für den kranken 
Kaiſer erachtet. 

Wie verlantet, dürfte der Aufenthalt des 
Kaſſerpaares im Charlottenburger Schloß etwa 
vierzehn Tage währen. 

Die Eidesleiſtung Sr. Majeſtät des Königs 
Fetedrich III. auf die Verfaſſung wird voraus⸗ 
ati, falls nicht beſondere Zwiſchenfälle eine 
Ac aderung nöthig machen, am Sonnabend ftatt- 
„ben. 

Die Frage: ob die Eideslelſtung vor den 
vereinigten Häuſern des Landtages im Welßen 
Saale oder in dem Charlottenburger Schloſſe vor 
lich gehen fol, wird gegenwärtig vielfach erörtert. 
Indeſſen If in dieſer Hinſicht nur der Geſund⸗ 
deſtszuſtand König Frlidrichs und die Meinung 
der Aerzte ausſchlaggebend. 

Ob auch die einzelnen Mitglieder des preu⸗ 
bischen Landtages den Eid auf die Verfaſſung 
nochmals vor dem neuen Staatsoberhaupt ab- 
legen müſſen, darüber gehen die Meinungen in 
Abgeordnetenkrelſen ſehr auselnander. Bisle nei⸗ 
gen dahin, dem Vorgange beim Regierungsantriit 
König Wilhelms entſprechend, nochmals die feier- 
liche Eideslelſtung vor dem Könige folgen zu 
laſſen. 


* * 
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Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in feiner 
Jeutigen Nummer folgendes Bulletin: 
Charlottenburg, 12. März 1888. 
Se. Majeſtät der Katſer haben troß der an⸗ 
greifenden Reiſe und der Gemüths bewegung eine 
ſehr guts Nacht gehabt und fühlen heute keine 
Beſch werden. Die Reſptration if unbehindert 
und dle örtlichen Erſcheinungen find unverändert. 
Weitere Bulletins werden auf Allerhöchſten 
Befehl von Zeit zu Zeit ausgegeben werden. 
Morell Madenzia Wegner. 
Krauſe. Mark desell. 


Preuß iſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
3. Plenarſitzung vom 12. Mär. 

1 Ur. Am Miniſtertiſch: v. Pultkamer, 
Dr Friedberg, Mapbach. 

Die Mitglieder find ſaͤmmtlich im Frack er- 
ſchienen. 

Bräfldent Herzog v. Ratibor: Ich er- 
Öffne die Sitzung Ich habe dem Hauſe Mit ⸗ 
thellung zu machen von dem Schrelben des 
Staatsminiſteriums, das mir am 9. d. M. zu⸗ 
gegangen iſt. (Die Mitglieder erheben ſich.) 

Berlin, den 9. März. 

Dem Staatsminiſterium liegt die ſchmerz 
liche Pflicht ob, dem Herrenhauſe die amtliche 
Mitthellung von dem heute Norgen um halb 
neun Uhr erfolgten Ableben Sr. Mafeflät des 
Kalſers und Königs Wilhelm zu machen. 

Die preußiſche Krone iſt damit auf Se 
Majfeſtät König Friedrich III. übergegangen. 

Das Staateminiſterium beehrt ſich, Ew. 
Durchlaucht Abſchrift eines heute aus San 
Remo eingegangenen Telegramms Sr. Majeftät 
beifolgend zu überſenden und knüpft hieran 
das ergebenſte Erſuchen, dem Herrenhauſe von 
dieſen Milthellungen gefälligſt Keuntuiß geben 
zu wollen. a 

Das Staatsminlſterium. 
(ge) Für ſt v. Bismarck. 

Das Telegramm lautet: 

An den Reichskanzler Fürſt Bie marck. 

In dem Augenblick tlefſter Trauer um den 
Heimgang Sr. M. des Kaiſers und Könige, 
meines geliebten Herrn Vaters, ſpreche ich 
Ihnen wie dem Staatsminiſterlam meinen 
Dank für die Hingebung und Treue aus, mit 
welcher Sie alle demſelben dienten, und rechne 
aaf Ihrer aller Belſtand bei der ſchweren Auf⸗ 
gabe, die mir wird 

Ich reiſe des Morgens am 10. nach 
Berlin ab. 


Friedr. 

Meine Herren! Sle haben Alle die offiyielle 
Mitthellung gehört, die ich mir eben erlaubt habe, 
im Auftrage des Staateminifteriums Ihnen mit 
zuthellen. Worte ſind zu ſchwach, um den 
Schmerz zu ſchildern, der unſere Herzen erfüllt 
beim Heimgange unſeres allergnädigſten Herrn, 
den Schmerz, der in ganz Deutſchland, unſerem 
Baterlande, ich möchte ſagen in der ganzen Welt 
Wlederhal gefunden hat. Se. Majeſtät unſer 
allergnädigſter Katſer, unſer vlelgellebter Herr, 
der Miederbegründer des deutſchen Reiches, der 
Stolz der Nation, der ſieggekrönte Held, iſt wicht 
mehr. Beugen wir uns in Demuth vor dem 
Willen Gottes, in dem mujere Hoffnung ruht, 
und geſtärkt durch das Vertrauen in die Zukunft, 
im Hinblick auf unſeren allergnädigſten letzt re- 
giszenden Herrn Friedrich II. Möchte Gott ihn 
gnädigſt ſeinen Beiſtand verleigen, möchte er ihm 
Schutz; gewähren, damit feine theure OGeſund heilt 
lich kräftige und er dem ſchweren Amt, welches 
ihm überkommen, nach feinem Willen in ererbter 
Pflichttrene nachkommen könne. 

Meine Herren! Sie werden mit wir ein- 
verſtanden fein, wenn ich Sie bitte, beute von 
geſchäftlichen Angelegenheiten des Hauses Abſtand 


zu nehmen und zur nächſten Sitzung beſos ders 
einzuladen mir erlauben werde. Ich bitte Sie 
aber, dem Präſtdium die Ermächtigung zu erthel 
leu, Sr. Majeſtät unſerem jetzt regierenden aller ⸗ 
gnädigſten Herrn die Gefühle der treueſten An ⸗ 
hänglichkeit und Ergebenheit mündlich ausſprechen 
zu dürfen und dazu von allerhöchſt demſelben Er 
mächtigung und Erlaubniß zw erbitten. Ja 
glaube, daß Niemand von den Herren einen 
Widerſpruch dagegen erheben wird; ich nehme am, 
daß das Haus mit meinem Vorſchlage einverſtan⸗ 
den iſt, daß von dem Präſidium dieſe Ermächti⸗ 
gung erbeten werde. Ich bitte Sie aber, ſchon 
heute unſeren Gefühlen der Treue und Auhäng⸗ 
lichkeit an unſeren allergnädigſten Kaiſer und Kö 
nig Ausdruck zu geben, indem Sie mit mir ein- 
ſtimmen in den Ruf: Se. Majeſtät unſer aller- 
gnädigſter Kaiſer, der König Friedrich III., er lebe 
hoch! (Das Haus ſtimmt dreimal begeiſtert in 
dleſen Ruf ein.) 
Ich ſchließe die Sißung. 
Schluß 1 Uhr. 


Dentſchland. 

Berlin, 12. März. Se. Majeſtät der Kai 
fer und König haben mittels Allerhöchſten Er- 
lafjss vom 11. März d. J. zu genehmigen ge- 
ruht, daß für weiland Se. Majfeſtät den in Gott 
ruhenden Kaiſer und König Wilhelm eine Ge⸗ 
dächtaißfeler am 22. März d. J. in allen Lehr 
anſtalten und Schulen der Monarchte ſtatt findet. 

— Kaiſer Friedrich hat, wie die „Nat.- 
31g.“ verläſſtg erfährt, den Schwarzen Adler ⸗ 
Orden der Kaiſerin Viktoria und dem königlichen 
Staats- und Juſtizminiſter Dr. Friedberg ver⸗ 
liehen. Wie man ſich erinnern wird, erfolgte die 
erſtmalige Verleihung des höchſten preußifchen 
Ordens vom Schwarzen Adler an weibliche Mit ⸗ 
glieder der königlichen Familie bei dem Rogte⸗ 
rungsantritt König Wilhelm I. an Ihres Majeſtät 
die Königin Auguſta und an ſeine Schwägerin, 
die verwittwete Königin Eliſabeth, Gemahlin 
König Friedrich Wilhelm IV. 

— Eine Perſönlichkelt aus der Umgebung 
Kaiſer Friedrichs fragte Herrn Prof. v Bergmann 
eindringlich nach dem Zaſtande des hohen Herrn. 
Die tröftlicge Antwort lautete: „Er hat eine gule 
Natur. Ich hoffe, er wird ſeiner ſchweren Auf⸗ 
gabe gewachſen ſein.“ 


Ans land. 

Wien, 10. März. Das „Fremdenblatt“ 
betont, des Fürſten Bismard Riichstagsrede ſel 
eine denkwürdige Leiſtung, die aus dem Kern des 
einfachen deutſchen Weſens, ein hervorragendes 
Bild des verblichenen Katjers, eindrucksvoller für 
alle Zeiten in die deutſchen Gemüther ſich einprä'⸗ 
gen wird, als jedes Denkmal es könnte. Die 
Rede iſt eine mächtige Manifeſtation des wahren 
nationalen Gedankens und der aus demſelben ſich 
ergebenden Pflichten. Bon dem neuen Kaiſer er⸗ 
warte man mit Recht, er werde an der großen 
Miſſion Deutſchlands, den Frieden Europas zu 
wahren, unentwegt fe ſthalten und jede freselfafte 
Störung zurückweſſen Die „Neue Freie Preſſe“ 
ſagt, das Teſtament des ſeligen Kalſers, ſowle 
das Programm feines Sohnes, des jetzigen Kai 
ſers, beſteht darin, daß die Nattonalpolitik des 
deutſchen Volkes Friedenspolitik iſt. Dieſer Ge 
danke eröffnet überaus tröſtliche Aus ſichten. Dis 
Worte des Fürſten Bismarck im Reichstage dür 
fen wohl in den Sinne gedeutet werden, daß 
auch das auſtro-deutſche Bündniß zu jenen Fun 
damenten gehört, welche durch keinen Perſogen⸗ 
wechſel berührt werden. Die „Preſſe“ ver weiſt 
auf die würdige Ruhe, mit welcher ſich die Thron 
folge vollzog. Katjer Friedrich bringt die Kraft 
und Treue jeinss Vaters mit, und jo fleht das 
deutsche Volk einer ſelner würdigen Zukunft ent 
ge,en. Die „Deutſche Zeitung“ meint, Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland werden auch künftig gegen 
alle Ränke und Gefahren im innigen Bunde zu 
ſammenſtehen. 

Wien 10. März. Die geſammts deutſche 
Studentenſchaft richtete heute am den Rektor der 
Wiener Univerfität das Anſuchen, anläßlich des 
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für Montag bei allen Fakultäten abzuſagen. Der 
Reklor hat ſoſort eingewilligt. Die Studertes 
berathen über die bei der Leichen feler Kaiſer Wil 
helms zu veranftaltenden Kundgebungen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 13. März. In San Remo, wo 
er ſelt Weihnachten weilte, um gegen ein ſchweres 
Bruſtlelden Heilung zu ſuchen, verſtarb vorgeſtern 
Morgen im 64. Lebensjahre Herr Dr. Ge- 
ſen tus, der Vorſteher der bekannten hieſigen 
Töchterſchule. In meitsften Kreiſen erfreute ſich 
der Berſtorbene der größten Bellebthelt. 

— Am 16. und 17. Mat wird auch in 
dieſem Jahre wieder die Maſtoteh-Aucſt⸗Uung auf 
dem Zestral-Viehhof der Stadt Berlin ſtattſtu⸗ 
den, mit der wieder ein Markt von Zuchtböcken 
und bern, ſowie eine Ausſtellung von Ma 
ſchtnen, Geräthen und Produkten für Blohiucht, 
Molkerei und das Schlaͤchtergewerbe verbunden 
fein wird. Eine Preisvertheilung findet nur bei 
den Maſtthleren ſtatt. Anmeldungen gehen be⸗ 
reits reichlich ein. Erfreulich iſt es, daß das 
Intereſſe der Ausſteller und des Padlikums an 
den Konlarrenzen im Wachſen begriffen. Nament 
lich werden am zweiten Tage wieder mehrere 
ausgeſchlachtete Thiere ausgeſtellt fein, die den 
Beweis liefern, daß die Züchter und Mäſter mit 
Erfolg ſtreben, frühreife Schlachtthiere mit fein 
faſrigem, ſaftigem, fettburch wachſenem Fleiſch zu 
erzielen, die Jett⸗Anhäufungen, die den Werth 
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des Thieres herunterdrücken, zu vermeiden. Von 
den ausgeſtellten Maſchinen wird ein Theil in 
Betrieb geſetzt werden. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 12. März — Ein recht roher 
„Scherz“ war es, welcher den Kaſcher Julius 
Alb. Pommerening und den Dreber Karl 
Fr. Ed. Edler auf die Anklagebaak brachte. 
In der Böttcher 'ſchen Eiſengießerel bieltea die 
Arbeiter am 7. November v. J. Mutagepauſe; 
der Schmiedegeſelle Ziliaskt war ſehr ermüdet 
und hatte ſich daher in der Nähe der Feuereſſe 
zum Schlummern niedergelaſſen. Da machte einer 
der Mitarbeiter den Vorſchlag, den Z. etwas 
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geſprochenen Worten verließ Prinz Ludwig unter 
dem Gelächter der Herren den ungaſtlichen Ort, 
während ſein Jagdgenoſſe ſich den Streitluſtigen 
näherte und dieſelben mit den Worten auredete: 
„Ich muß um Ihre Namen bitten, meine Herren. 
Der junge Herr, welcher Ihretwegen jochen das 
Haus verlaſſen hat, it Se. Hohelt der Prinz 
Ludwig von Baden. Mein eigener Name iſt 
General v. K.“ Die Herren ſtotterten, faſt 
ſprachlos vor Schreck, Entſchuldigungs worte, 
nannten ſich, und der General eilte dem Prinzen 
nach, iadem er die eben noch jo Uebermüthigen 
einem peinlichen Nachdenken überließ. Draußen 
empfing ihn der Prinz, und das Erſte, was er 


„anzuwärmen“ und Pommerening ging darauf] ſagte, war: „Bitte, keinen Namen, lieber K. — 


ſofort ein. Er nahm von dem Feuer ein Holz⸗ 
ſcheit und legte es dicht an die Kleidung des 
ſchlafenden Z. Edler reichte noch ein Stück Pa⸗ 
pier zu, um das Feuer beſſer anzufachen, doch 
ging das Papier ſofort wieder aus, dagegen 
flammten die Kleider des Zilinski bald auf. 
Obwohl die über den „Spaß“ laut lachenden 
Mitarbeiter ſofort zuſprangen und die Flammen 
löſchten, trug 3. doch ſchwere Brandwunden da⸗ 
von, welche elne Arbeitsunfähigleit von 4 Wochen 
zur Folge hatten. Pommerening und Edler hat⸗ 
ten ſich deshalb heute wegen Körperverletzung zu 
verantworten, doch wurde nur Pommerening für 
ſchuldig erachtet und zu 4 Monaten Gefängniß 
veruitheilt. 


Aus den Provinzen. 

xGreifenberg, 11. Närz. Der zweite 
große Viehmarkt in der vergangenen Woche batte 
wieder ſehr unter der Ungunſt des ſchlechten Wet⸗ 
ters zu leiden und fehlten gute Milchkühe gänz⸗ 
lich, da wegen des ſtarken Schneetreibens die Be- 
ſther ihre Thiere nicht zum Markt ſandten. Da⸗ 
gegen waren verhältuißmäßig ſehr viel Pferde zu 
Markt gebracht; doch auch hierin war der Han⸗ 
del nur ſchwach, da zu wenig Käufer am Platz 
waren. — Auch bier wurde am Freitag Abend 
ein Trauergottesbienſt, der das Gotteshaus bis 
auf den leßten Play gefüllt hatte, für unſeren 
verſtorbenin theuren Katſer abgehalten und 
ebeajo ia den Schulen Trauer und Gedächtniß⸗ 
feiern veranſtaltet — Morgen beginnt die münd- 
liche Prüfung der Abitarlenten im Gymnaſtum 
unter Borſſtz des Geheimen Reglerungsraths 
Hırıa Dr. Wehrmann und wird zwei Tage in 
Anſpruch nehmen. A Oilenſtag, den 13. Abends, 
wird Herr Dr. Wehrmann in der Aula des 
Oymnodums einen öffentlichen Vortrag halten, 
deſſen Ertrag für die innere Miſſton beſtimmt 
iſt. — Herr Deueral-Malor v. Wittich, der beim 
jegigen Klon prinzen Wilhelm als militäriſcher 
Berather ernannt if, iſt ein Kind unſerer Stadt, 
denn der ſelige Vater deſſelben ſtand bei den 
4. Ulanen zur Zeit hier in Garniſon. Die 
Multer des Generals, ebenfalls don hier gebür⸗ 
tig, lebte nach dem Tode ihres Hatten bis vor 
einigen Jahren mit zwei Töchtern am bleſtgen 
Dit — Die Bersidigeng der Garniſon erfolgte 
geſtern gegen Abend. — Wir haben ſelt heute 
Nacht wieder Froſt und ſtarken Schneeſturm a 
WSW., der große Shuemaflen mitführt und 
auch am Tage noch anhält, da her wir befürchten 
wüſſen, daß Wege und Bahuſtricke bei dieſem 
Wetter wieder verweht und wir wieder vom Ver- 
kehr abgeſchnitten werden. 


Kunſt und Literatur. 

Polizei⸗Uebertretungen und Polizei⸗Ver⸗ 
ordnungsrecht. Von F. Notering, Landrichter 
Lyck. 1888. Berlag von Franz Siementoth in 
Berlin. (Kart. 2 Mark.) 

Das vorliegend Buch erläutert in ſehr sin- 
gehender Weiſe die 65 360-370 des Reichs- 
ſtrafgeſetzbuches, welche die Uebertretungen in 
Beziehung auf die öffentliche Sicherheit und Ord⸗ 
nung behandeln und knüpft as die ſich daran 
ſchlie ßenden Fragen über die ſubjektiven Voraus- 
ſehungen der ſ. g. Pollzeidelikte, die Geſtaltung 
der ſtrafrechtlichen Begriffe von Gefahr und Ge 


faͤhrdung ſowie dis Zuläffigkeit der Regelung 


durch Polizetverordnung durchgreifende Erörterung 
en Es erſcheint dauach als ein willkommenes 
Hülfemittel für den täglichen praktiſchen Gebrauch 
der richterlichen Beamten und der Bramten der 
Staatsanwaltſchaft und der höheren Ber waltung 
[53] 

In 10 Tagen erſchelnt im Verlage von 
Friedr. Andr. Perthes ia Gotha eine Biographie 
des Kaiſers Wilhelm I., verfaßt von Archtbald 
Forbes, dem bekannten Berichterſtatter im lö⸗ 
niglichen Hauptquartier während des Feldzuges 
1870/71. Gleichzeltig wit dieſer deutſchen er- 
ſcheint auch eine engliſche Ausgabe des Werkes, 
das nicht verfehlen wird, die allgemeluſte Auf- 
KEIN der welteſten Krelſe auf ſich zu 
enken. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Bon dem jo früh dahin zeſchiedenen Prin ⸗ 
sen Ludwig von Baden wird ein hübſcher Zug 
berichtet: As einem ſchönen Herbſttage war der 
lunge, vamals kaum 20jädrigs Prinz mit einem 
vornehmen Begleiter — Beide in Jagdkletdusg 
— hinauf ia die heimathlichen Berge geftiegen, 
um den edlen Waldwerk obzullegen. Nach be 
endeter Jagd kehrten fie in einem einſam gelege- 
nen Wirthshaus ein. Hier fanden ſle eine Jagd- 
geſellſchaft, welche bereits den feurigen badiſchen 
Weinen fleißig zugeſprochen hatte. Dieſelben be⸗ 
gannen ſofort, die Neueingetretnen zu necken, 
beſpotteten dos Sosntagejägerthum und hänſel⸗ 
ten den jungen Prinzen in der unzweldeutigſten 
Weiſe. Nach einigen leiſe zu feinem Begleiter 


ich werde keinen der Herren wiedererkennen — das 
Abenteuer bleibt unter uns!“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Neu-Strelig, 11. März. In Folge des 
Ablebens des Katſers Wilhelm hat der hieſige 
großherzogliche Hof auf ſechs Wochen in den üb- 
lichen Abſtufungen Trauer angelegt. 

Zu den Belſehungsfeierlichkeiten wird der 
Erbgroßherzog nach Berlin reifen. 

Stuttgart, 12. März. Der Miniſterpräſt⸗ 
dent iſt nach Berlin gereiſt. Für die Armes if 
eine vierwöchige Trauer befohlen. Zu den Bel⸗ 
ſetzungsfelerlichkeiten begeben ſich Prinz Wilhelm, 
General Prinz Hermann von Sachſen Weimar, 
General v. Alvensleben ſowie eine Deputation 
des Regiments Nr. 120, deſſen Chef der verewigte 
Katjer war, nach Berlin. 

Rom, 12. März. Alle Zeitungen betonen 
die hohe Bedeutung der Zuſammenkunft des Kat- 
ſers Friedrich mit König Humbert in San Bier 
d' Arena. Die „Riforma“ jagt, es fei das nicht 
ein einfacher Akt der Konventenz geweſen, ſondern 
vielmehr eine perſönliche Kundgebung der Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen beiden Monarchen, die ſich ſchon 
fett einer Reife von Jahren kennen und lieben. 
Die erfolgte Umarmung in dleſem feierlichen Mo⸗ 
ment bedeute eine Umarmung beider Bölker. Ganz 
Italien erinnere ſich dabei einer anderen Umar ⸗ 
mung zu einer anderen Zeit zwiſchen König Hum⸗ 
bert und dem damaligen Kronprinzen Deutſch 
lands nach dem Tode Biltor Immannels; die 
Altang zwiſchen beiden Völkern jet durch den 
Katſer Fetedrich mit der heutigen Umarmung be- 
kräftigt worden. Nachdem beide Länder in ſich 
geeinigt, habe ihre geographiſche Lage die Ber⸗ 
anlafjung zu ihrer engeren Verbindung gegeben. 
Italien könne in feinem Anſehen nicht geſchwächt 
werden, ohne daß Deutſchland darunter leide, 
und Deuiſchland könne keine Schwächung erleiden, 
ohne daß für Italien Gefahren antſtänden, denen 
es allein ſchwer würde begegnen können. 

Aus allen Städten Italiens treffen fort⸗ 
während Beglückwünſchungstelegramme an Kaiſer 
Friedrich eln. 

London, 11. März. Der Prinz und die 
Prin zeſſin von Wales wohnten heute einem be- 
ſonderen Gottes dienſte in der königlichen Ka- 
pelle zu Whltehall anläßlich ihrer ſilbernen Hoch 
geit bel. 

Petersburg, 12. März. Se. Mafıflät der 
Kaiſer Alexander wied bei den Beiſetungsfeler⸗ 
lichkeiten in Berlin durch den Broßfürſten⸗Thron⸗ 
folger vertreten ſein. Es treffen ferner ia Ber ⸗ 
lin ein die Feldmarſchälle, Großfürſt Nikolaus, 
Großfürſt Michael nebſt Saiten, eine Deputation, 
beſtehend aus dem kalſerlichen Militärhauſe, Ga- 
nerala jutant Fürſt Chakorskoy, General der Suite 
Baron Ferederiks, Flügeladiutant Oberſt Fürſt 
Obolensky und Flügel Adintant Riültmelſter Graf 
Benckendorff. Ferner begeben ſich Deputatlo nen 
von den drei Regimentern, deren Chef der hoch ⸗ 
ſelige Kaiſer Wilhelm geweſen iſt, nach Berlin. 

Bulareſt, 11. März. Senatspräſldeut Ghtka 
hat die Bildung des Kabinets abgelehnt; der Kö⸗ 
ulg beauftragte Bratiano mit derſelben. 
— ——— ͤ ͤX— — 
Waſſerſtands⸗ Bericht. 

Oder bel Breslau, 10. März, 12 uhr 
Mittags, Unterpegel 0,41 Meter über Null. — 
Ratibor, 10 März, 4 Uhr Nachmittags, Unter⸗ 
pegel 3,80 Meter. Fällt. — Neiſſe, 10. März, 
2 Uhr Nachmittags, Unterpegel 0,95 Meter, 
Starker Elsſtand. — Warthe bel Poſen, 10. 
März. Mittags 1,90 Meter. 

Bromberg, 10. März. Waſſerſtand. 
1. Stadtſchltuſe. Am Oberhaupt 5,46 Mater, 
am Unterhaupt 2,10 Meter am Pegel der neuen 
Stadtſchleuſe. Etsſtand auf der Oberbrahe. Ele⸗ 
ſtand auf dem Bromberger Kanal. — Netze bei 
Filehne, 8. März 1,22 Meter, bei Uſch, 5. März 
1,34 Meter. Theil weiſer Ele ſtand auf der Neßze. 
— Weichſel bei Di.-Fordon, 9. März 1,28 
Meter, auf der Hafenſchleuſe, 9. März 3,16 
Meter, bei Warſchau, 9. März 1,14 Meter. 
Eisſtand auf der Welchſel. 

Breslau, 10. März. Von der Oder. 
In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ſetzte 
ſich das Eis unterhalb Ohlau in Bewegung; 
unterhalb Tſchirne entſtand eine Elsverſeßung. 
Da jedoch das Eis unterhalb dieſer Verſetzung 
ſchon morſch und ſtellenweiſe gebrochen iſt, fo 
werden die angehäuften Eiemaſſen bel fl.igendem 
Waſſerſtande bald abgehen. Das Eis fieht vor 
ter Sand- und Dominſel bis zum Strauchwehr 
und darüber hinaus noch zlemlich feſt. — Nach 
einer bier eingetroffenen Nachricht aus Rattbor 
i das Waſſer der Oder im Wachſen. Dis 
Waſſerhöhe iR von 1,60 auf 1,70 geſtlegen. 
Auch bier macht ſich ſchon ein ſchwaches Anwa hſen 
des Waſſers bemerkbar. 


0 


